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karstadt – Wie lange hält görgs 
nibelungentreue zu Berggruen?
highstreet sympAthisiert mit Borletti ■  Bundes-
arbeitsministerin ursula von der leyen hat sich abermals 
in die hängepartie um karstadt eingeschaltet. in einem 
schreiben an führende vertreter der Anleihegläubiger des 
vermieterkonsortiums highstreet vom 6.8. ergriff die cdu-
Politikerin im namen der Bundesregierung noch einmal unver-
holen Partei für den designierten karstadt-investor nicolas 
Berggruen und warnte vor einer drohenden Zerschlagung des 
Warenhausbetreibers, die angeblich 25 000 Mitarbeiter den 
Job kosten würde und signifikante kosten für die Arbeitslo-
senversicherung zur Folge hätte. dabei übersieht die Minis-
terin allerdings, dass selbst im Falle einer Liquidation von 
karstadt das operative geschäft des konzerns keineswegs 
vom erdboden verschluckt würde. so hat metro-chef eckhard 
cordes für den Fall einer Zerschlagung von karstadt bereits 
vor geraumer Zeit angekündigt, einen großteil der Filialen mit 
insgesamt 20 000 Mitarbeitern übernehmen zu wollen.

derweil wächst im highstreet-Lager der unmut über Berg-
gruens verhandlungskurs. denn trotz wochenlangen gescha-
chers und einer angeblichen grundsätzlichen vereinbarung 
über weitere Mieterleichterungen für karstadt sind sich Berg-
gruen und highstreet in wichtigen details noch keineswegs 
handelseinig. ein scheitern der verhandlungen zwischen dem 
karstadt-investor und dem vermieterkonsortium wird nach 
unseren informationen denn auch zunehmend wahrschein-
licher. denn offensichtlich setzt highstreet mittlerweile doch 
auf den italienischen kaufhaus-investor maurizio Borletti, 
dem es innerhalb kürzester Zeit gelungen ist, sich mit dem 
vermieterkonsortium auf einen generalmietvertrag zu eini-
gen. in der einladung zur versammlung der highstreet-Anlei-
hegläubiger am 2.9. wird Borlettis name zwar an keiner stelle 
erwähnt, der vorratsbeschluss, dass die Anleihegläubiger für 
den Fall, dass ihnen zu diesem Termin ein gleichwertiges 
Alternativangebot zu der Berggruen-Offerte vorgelegt wer-
den sollte, auch über dieses Angebot abstimmen sollten, ist 
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schulz inszeniert den perfekten 
Abgang bei Thyssenkrupp
Von lAme duck keine spur ■ Besser hätte das Timing 
kaum sein können. noch vor gut einem Jahr hatte thyssen-
krupp schwer zu kämpfen mit der weltweit eingebrochenen 
nachfrage und den Folgen der massiv aus dem ruder gelau-
fenen kosten für die beiden neuen stahlwerke in Brasilien 
und den usA. Jetzt, kurz vor seinem Abschied von der kon-
zernspitze, kann Thyssenkrupp-Lenker ekkehard schulz einen 
gelungenen Turnaround präsentieren und sich gleich noch 
im glanz einer erhöhten ergebnisprognose sonnen. schulz 
zeigt damit deutlich, dass er nicht gewillt ist, sich vor dem 
ende seiner Amtszeit auf der hauptversammlung am 21.1.2011 
das Zepter aus der hand nehmen zu lassen. sein nachfolger 
heinrich hiesinger, der am 1.10. als schulz‘ stellvertreter 
an Bord kommt, soll öffentlich vorerst nicht in erscheinung 
treten. der siemens-Mann werde vorerst genug damit zu tun 
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jedoch klar und eindeutig auf den italiener gemünzt.
Ob den highstreet-gläubigern Anfang september tatsäch-

lich das Borletti-Angebot zur Abstimmung präsentiert werden 
kann, hängt indes vor allem von insolvenzverwalter klaus 
hubert görg ab. Mit seiner unterschrift unter den karstadt-
kaufvertrag hat sich görg jedoch geradezu an Berggruen ge-
kettet. Auch juristisch ist ein Pferdewechsel beim investor 
fast nicht möglich. gleichwohl hat das insolvenzverfahren 
für woolworth gezeigt, dass die vermieter durchaus über 
Mittel und Wege verfügen, einen ihnen genehmen investor 
durchzusetzen. Für highstreet und Borletti dürfte es nun dar-
auf ankommen, görg eine goldene Brücke zu bauen, um dem 
insolvenzverwalter ein Auswechseln des investors möglichst 
ohne gesichtsverlust schmackhaft zu machen.

solange Berggruen jedoch auf die Übernahme von karstadt 
pocht, wird görg gar nicht anders können, als weiter für sei-
nen investor zu kämpfen. Borletti, der auch in engem kontakt 
zu cordes steht, setzt denn auch offensichtlich darauf, dass 
Berggruen, zermürbt von den zähen verhandlungen mit high-
street möglichst noch vor dem 2.9. die Brocken hinschmeißt. 
dann könnten görg und der karstadt-gläubigerausschuss doch 
noch versuchen, das insolvenzplanverfahren mit Borletti ab-
zuschließen. Allerdings müsste dabei auch das Amtsgericht 
essen mitspielen, das am 3.9. endgültig über den insolvenz-
plan entscheiden will. um diesen Termin einzuhalten, treibt 
Borletti derzeit seinen Alternativplan voran, damit er den 
highstreet-gläubigern noch rechtzeitig ein „schlüsselfer-
tiges“ konzept zur Abstimmung  präsentieren kann.   ■
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haben, die Mannschaft und die einzelnen unternehmensteile 
von Thyssenkrupp besser kennenzulernen.

eigene strategische Akzente wird hiesinger dann frühes-
tens auf der hauptversammlung setzen. große veränderungen 
sind dabei vorerst nicht zu erwarten. nachdem schulz in den 
letzten Jahren das unternehmen ordentlich umgekrempelt 
hat und sich das ergebnis jetzt auch wieder sehen lassen 
kann, ist der akute handlungsdruck eher gering. hiesinger 
wird sich auf die längerfristige vision fokussieren. eine gerin-
gere Abhängigkeit vom zyklischen stahlgeschäft etwa durch 
den Ausbau der Technologies-Aktivitäten könnte dann auf 
der Agenda wieder weiter nach oben rutschen als dies zuletzt 
der Fall gewesen ist. viel spielraum hat hiesinger dabei an-
gesichts der zuletzt wieder deutlich angestiegenen verschul-
dung (+1,7 Mrd. auf 3,7 Mrd. euro per 30.6.) allerdings nicht, 
falls nicht noch weitere verkäufe von unternehmensteilen 
geplant sind.

im laufenden Jahr wird das stahlgeschäft noch einmal 
stark von sonderfaktoren beeinflusst. die Anlaufkosten für 
die beiden neuen stahlwerke in Brasilien und den usA wer-
den im vierten Quartal das ergebnis vor steuern noch einmal 
mit einem mittleren dreistelligen Millionenbetrag belasten 
und das Quartalsergebnis möglichwerweise leicht ins Minus 
drücken. dennoch hat Thyssenkrupp-chef schulz, nachdem 
das dritte Quartal auch beim Auftragseingang (+38%) weit 
besser gelaufen ist als erwartet, die Prognose für das kon-
zernergebnis 2009/10 angehoben: Beim umsatz, der nach 9 
Monaten um 1% auf 31 Mrd. euro geklettert ist, wird jetzt 
für das gesamtjahr ein leichtes Plus vorhergesagt. Beim be-
reinigten ergebnis vor steuern peilt schulz inzwischen einen 
mittleren bis höheren dreistelligen Millionenbetrag an. dabei 
helfen die deutlich spürbaren kostenkürzungen ebenso wie 
die erfolgreiche Weitergabe der gestiegenen rohstoffkosten 
an die kunden. nach 9 Monaten standen beim bereinigten 
ergebnis vor steuern 923 Mio. euro zu Buche. Besonders gut 
gelaufen ist es dabei in den Technologiesparten elevator, 
Plant Technology und auch bei den komponenten.   ■

iBM erweitert Marketing-Portfolio  
mit Übernahme von unica
lukrAtiVe nische ■ nach den Übernahmen von coremet-
rics und sterling commerce hat sich der iT-konzern iBm mit 
unica eine weitere software-schmiede einverleibt. rd. 480 
Mio. us-dollar lässt sich der computerspezialist den Anbieter 
von Marketing-software kosten, zu dessen kunden u. a. die 
internet-Plattformen ebay und Best Buy sowie der Finanz-
konzern ing zählen. die Anwendungen analysieren das verhal-
ten von kunden im internet, so dass die unternehmen darauf 
abgestimmte Werbemaßnahmen ergreifen können. 

der Zukauf, der im vierten Quartal unter dach und Fach 
sein soll, ist ein weiterer schritt des ehemaligen hardware-
Anbieters auf dem Weg zum iT-dienstleister. die hälfte seines 
gewinns erzielt der us-konzern inzwischen mit software. 

Marktbeobachter hatten zuletzt jedoch kritisiert, das un-
ternehmen  bliebe  nach  vergleichsweise  schwachen  Quar-
talszahlen hinter Wettbewerbern wie z. B. hp oder dell, die 
ebenfalls das margenstärkere dienstleistungsgeschäft für sich 
entdeckt haben, zurück. 

doch mit der aggressiven expansion im Online-Marketing- 
segment will sich iBM möglichst eine neue einnahmequelle 
mit hohem entwicklungspotenzial erschließen. Mit dem Ziel, 
sich als führender Anbieter für Branchenlösungen zu etablie-
ren, hat das unternehmen in den vergangenen fünf Jahren 
bereits 11 Mrd. us-dollar investiert, mit weiteren 20 Mrd. 
dollar (bis 2015) ist die kriegskasse gut gefüllt.  ■

schifffahrt – Überkapazitäten  
gefährden den Aufschwung
reeder rüsten Auf ■ nichts könnte die am Freitag aus dem 
Bundeswirtschaftsministerium zu vernehmende konjunk-
tureuphorie treffender veranschaulichen als ein geschäftiger 
containerhafen – das sinnbild für den florierenden Welthan-
del. Tatsächlich hat sich der verkehr auf den seewegen wäh-
rend des zweiten Quartals stark verdichtet. Bei der hambur-
ger hafen und logistik (hhLA) stieg das umschlagvolumen 
von standardcontainern um knapp 9%, nach einer verhaltenen 
Belebung von 0,5% im Q1. hhLA-chef klaus-dieter peters 
geht davon aus, dass das Mengenwachstum im gesamtjahr 
bei mehr als 10% liegen wird und sorgt daher für die nötige 
infrastruktur: Ausgebaut wird dabei nicht nur das netzwerk 
in hamburg, sondern auch im angrenzenden hinterland. Über 
ein Joint venture betreibt der im mdAX börsennotierte ha-
fenlogistik-konzern seit kurzem zudem ein Terminal im pol-
nischen kattowitz. vorteile soll dies insbesondere gegenüber 
dem größten europäischen hafen in rotterdam bringen. dieser 
hat bereits früher von dem konjunkturhoch profitiert und im 
ersten halbjahr 18% mehr container abgefertigt.

standen die reedereien vor einem Jahr praktisch am Ab-
grund, hat sich das Blatt innerhalb weniger Monate scheinbar 
gewendet: dem tui-konzern rettete ausgerechnet die einsti-
ge Problemsparte, die 43%-Beteiligung an der containerree-
derei hapag-lloyd, die halbjahresbilanz. Auch das von der 
krise gezeichnete dänische schwergewicht moeller-maersk, 
das 14% aller auf containerschiffen transportierten Waren 
befördert, hat seine in hongkong registrierte Flotte jetzt von 
17 auf 39 schiffe mehr als verdoppelt. ebenso sind charterree-
dereien wie die von erck rickmers geführte e. r. schifffahrt 
wieder besser ausgelastet.

doch so überraschend wie die Branche an Fahrt aufge-
nommen hat, so ungewiss ist auch die nachhaltigkeit des 
Aufschwungs.  einen weiteren rückschlag könnten gerade 
kleinere Akteure, die finanziell ohnehin schon mit dem rücken 
zur Wand stehen, kaum verkraften. die Liquiditätssicherung 
ist nach einschätzung der Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 
pwc aus diesem grund eines der drängendsten Probleme der 
maritimen Wirtschaft. Bei weiterhin bestehenden Überkapa-
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zitäten, die das Preisniveau für neue schiffe nach unten zie-
hen, hat sich die weltweite Wettbewerbssituation verschärft. 
das Wachstum der asiatischen staaten füllt hierzulande die 
Auftragsbücher, stärkt gleichzeitig aber auch die reedereien 
in Fernost. diese vergrößern angesichts der aktuell günsti-
gen schiffspreise ihre Flotten. Fraglich ist jedoch, ob das 
Wirtschaftswachstum ausreichen wird, die dadurch weiter 
steigenden Transportkapazitäten zu bedienen.   ■

BhF-Bank setzt mit neuer  
Führungsstruktur signal für verkauf
erste geBote noch diese woche erwArtet ■ Mit der 
ernennung von Björn h. robens zum neuen vorstandschef 
der Bhf-Bank schließt das institut die neuordnung seiner 
Führungsspitze vorerst ab. der auch weiterhin für das Private 
Banking zuständige robens, der rund die hälfte des opera-
tiven gewinns der BhF-Bank verantwortet, übernimmt das 
Zepter von wilhelm von haller, der sich künftig auf seine 

Aufgaben an der spitze von sal. oppenheim konzentrieren 
wird. der umfangreiche umbau der vorstandscrew dürfte indes 
auch ein Zeichen dafür sein, dass sich die deutsche Bank für 
die BhF-Bank einen käufer wünscht, der die bisherige sal. 
Oppenheim-Tochter auch künftig als rechtlich eigenständiges 
institut mit eigenem vorstand erhält. ein verkauf der BhF-
Bank in einzelteilen ist denn auch nicht im interesse der 
deutschen Bank, da ein solcher Prozess stets mit dem risiko 
verbunden ist, auf unverkäuflichen resten sitzen zu bleiben. 
Auch hätte sich wohl sonst kaum ein schwergewicht wie der 
ehemalige hVB-vorstand rolf friedhofen zu der Frankfurter 
Privatbank locken lassen. damit dürfte vor allem ein verkauf 
an eine internationale großbank wie die französische Bnp 
paribas, die die BhF-Bank über kurz oder lang vollständig in 
den Mutterkonzern integrieren würde, eher unwahrscheinlich 
sein. Zudem wird die deutsche Bank kaum ein interesse daran 
haben, einem direkten konkurrenten den eintritt in ihren 
heimatmarkt zu erleichtern. Als aussichtsreichste Übernah-
meinteressenten gelten die schweizer Privatbank Julius Bär 
und die liechtensteiner Fürstenbank lgt. Wohl nicht zum Zuge 
kommen werden Finanzinvestoren, die als käufer von Finan-
zinstituten momentan nicht so recht in die Zeit passen.

in dieser Woche läuft die Frist zur Abgabe erster unver-
bindlicher Angebote für die BhF-Bank ab. Bis zu 20 interes-
senten sollen sich bereits bei der deutschen Bank gemeldet 
haben. die meisten strategischen investoren schielen dabei 
jedoch ausschließlich auf das Private Banking-geschäft.  ■

das geschäftsmodell der OLB passt 
exzellent in die neue Zeit
AlliAnz setzt Auf sicherheit ■ Obwohl die oldenbur-
gische landesbank schon fast 150 Jahre auf dem Buckel 
hat, wirkt die große private regionalbank mit ihrer auf 174 
Filialen im nordwesten deutschlands basierenden geschäfts-
politischen Ausrichtung so, als wäre sie für die neuen regula-
torischen rahmenbedingungen im Banking eigens geschaffen 
worden: durch und durch grundsolide. Wäre es anders, hätte 
sich die Mutter Allianz sicher auch nicht darauf eingelassen, 
nach dem verkauf der dresdner Bank dieses institut zu be-
halten und zudem die Allianz Bank anzudocken, wo fast alle 
seinerzeit von der Allianz an die dresdner Bank vermittelten 
kunden eine neue „heimatbank“ gefunden haben.

neben den tendenziell stark wachsenden erträgen aus der 
Allianz Bank fußt der gewinn des OLB-konzerns auf einem 
gesunden Firmenkundengeschäft in einer durchaus prospe-
rierenden region und den vielfältigen geschäftsbeziehungen 
mit Privaten. vorstandssprecher Benedikt Buhl kann sich im 
1. hj. 2010 über stark um 10,7% auf 184,9 Mio. euro gestie-
gene operative erträge freuen. der Zinsüberschuss dominiert; 
dank der noch jungen, aber voll durchstartenden Allianz Bank 
wird der Überschuss bei den Provisionen weiter zunehmen.  
Auch das Wealth Management soll ausgebaut werden. so hat 
die OLB in ihrem geschäftsgebiet traditionell eine reihe sehr 

Better sieht hypo real estate auf 
dem Weg zu einer neuen Bank 
�011 wieder schwArz? ■ manuela Better, die nach der 
plötzlichen rückkehr von Axel wieandt zur deutschen Bank, 
die hypo real estate bisher unspektakulär und damit er-
folgreich führt, sieht die zur hre holding gehörende deut-
sche pfandbriefbank auf einem guten Weg, sich trotz ihrer 
vorgeschichte an den kredit- und refinanzierungsmärkten zu 
etablieren. Auch die depfa, die die hypo real estate vor 
2 Jahren mit in den Abgrund gezogen hat, stabilisiert sich 
laut Better. Möglicherweise kann die hypo real estate damit 
schon ein Jahr eher als geplant wieder in die schwarzen Zah-
len zurückkehren. Zumindest ist im Quartalsbericht der Bank 
nicht mehr vom erreichen der gewinnzone frühestens 2012 
die rede. stattdessen heißt es dort, nach dem erwarteten 
verlust für 2010 werde am Jahresende eine neue einschät-
zung für das kommende Jahr abgegeben. voraussetzung für 
das erreichen der gewinnzone ist die für das zweite halbjahr 
geplante Ausgliederung von bis zu 210 Mrd. euro an toxischen 
Assets in die größte Abwicklungsbank deutschlands. so ist 
die hre allein in den Piigs-staaten mit insgesamt rd. 80 Mrd. 
euro engagiert.

im zweiten Quartal konnte die hre zwar ihren verlust auf 
-395 (vj. -664) Mio. euro reduzieren. dabei spielte vor allem 
die geringere risikovorsorge eine rolle. Operativ hat sich 
das geschäft allerdings eingetrübt. der Zinsüberschuss sank 
wegen des geänderten Zinsumfelds deutlich von 345 Mio. auf 
248 Mio. euro. das handelsergebnis kippte auf grund des 
gestiegenen Ausfallrisikos bei Zinsabsicherungsgeschäften 
mit -173 Mio. euro sogar ins Minus. und auch das Provisi-
onsergebnis ist vor allem wegen der Aufwendungen für die 
staatlichen garantien mit knapp 100 Mio. euro negativ.  ■
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zu guter le tzt

immobilienmarkt düsseldorf
Landeshauptstadt des mit Abstand bevölkerungsreichsten Bundes-
landes zu sein , ist etwas Besonderes. diese Ausgangslage färbt 
auch positiv auf den immobilienmarkt düsseldorf ab. hier ist seit 
Jahrzehnten, wenn nicht gar Jahrhunderten gewachsener Wohlstand 
zuhause. hier haben dAx-konzerne wie e.on, henkel oder metro ih-
ren sitz, hier wird investiert und viel geld ausgegeben, zum Beispiel 
auch für häuser, Wohnungen, Büros und gewerbe. deshalb wurde es 
nach sieben Jahren höchste Zeit, dass der immobilien Manager ver-
lag den plötz immobilienführer „düsseldorf �010/11“ (316 s.; 
�5 euro) in neuauflage herausgebracht hat. sämtliche segmente des 
immobilienmarkts werden beleuchtet. sie erfahren etwas über die 
Top-Wohnlagen Ober- und niederkassel, wohin es viele Mitglieder des 
henkel-clans, aber auch sprösslinge der Metro-gründer (schmidt-
ruthenbeck) verschlagen hat. die Millionärsdichte dieser düsseldor-
fer stadtteile wird nur noch erreicht von den hamburger elbvororten, 
von stuttgart oder München. zu bestellen per fax: 0��1 5�97130.

BeilAge

plAtow eXtrA ■ in dieser Ausgabe unserer beliebten serie 
zeigen wir, mit welchen incentives (Polo, golf, kunst und 
kultur) sich die crème de la crème der kundschaft umgarnen 
lässt und schildern den vormarsch des Onshore-geschäfts, für 
das die uBs mit Jakob stott (bisher Jp morgan) gerade einen 
neuen europachef gekürt hat, der auch die niederlassungen in 
deutschland führen wird. die nächsten Termine und Themen von  
PLATOW extra Private Banking: 13.9.: „Buy- and hold-strategie  
ist out – Warum professionelle vermögensverwaltung so wich-
tig ist“; 11.10.: „kein vermögensaufbau ohne Planung – von 
der Portfoliostrukturierung bis zur nachfolgeplanung“; �5.10.: 
„Onshore Banking – schweizer Banken suchen die nähe zu 
deutschen kunden“. Wenn sie hierzu mit uns ins gespräch 
kommen wollen, melden sie sich doch bitte beim Büro des 
herausgebers (frau Birgit sauer: tel. 069 ���639-1�).

„Ohne Anstrengung und Bereitschaft, 
Schmerz und Angst zu durchleben, 
kann niemand wachsen.“
erich fromm

eine erfolgreiche Woche wünscht ihnen  
das PLATOW Team
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vermögender Familien. hier will die OLB mit der expertise 
von Buhl punkten, der sich im Private Banking der dresdner 
Bank einen guten ruf erworben hat. experimente wird es hier 
wie auch im kreditgeschäft nicht geben. Bei dem niedrigen 
vorsorgebedarf (10 Mio. euro) soll es unbedingt bleiben.  ■

konJunktur

deutschlAnd trumpft Auf ■ von der fulminanten erholung 
der Weltwirtschaft hat deutschland als starke exportnation 
überproportional profitiert. Allerdings ist diese Wettbewerbs-
stärke hart erarbeitet, durch Lohnverzicht und ein kompro-
missloses Qualitätsmanagement. Auch die euro-schwäche hat 
geholfen, so dass sich vor allem im boomenden china reichlich 
Abnehmer für deutsche Produkte fanden. spätestens die jetzt 
veröffentlichten Wachstumszahlen  für das zweite Quartal 
machen deutlich, weshalb Frankreichs Wirtschaftsministerin 
christine lagarde im Frühjahr so auf deutschland losging 
und das deutsche exportmodell kritisierte. Während es die 
Bundesrepublik im vergleich zum ersten Quartal auf 2,2% 
Wachstum bringt, ist es in Frankreich mit 0,6% nicht einmal 
halb so viel. die euro-Zone insgesamt verzeichnet magere 1%, 
ohne deutschland wäre es noch deutlich weniger. Auch sollte 
die gemeinschaft beim Blick auf den euro-kurs erkennen, was 
sie an deutschland hat. Ohne das starke deutschland als ga-
rant für den euro stünde das gemeinschaftsgeld sicher nicht 
dort, wo es sich inzwischen wieder hingekämpft hat. das sieht 
auch Frau Legarde wohl inzwischen so, denn gerade Frankreich 
fiel zuletzt dadurch auf, dass es von kritik an deutschland und 
seinem Modell auf Lob umgeschwenkt ist. gleichwohl wachsen 
die Bäume auch für deutschland nicht in den himmel. Zwar 
wurde der befürchtete L-konjunkturverlauf abgewendet, aber 
alles deutet nun auf ein W. Folglich wird es nach der rasanten 
erholung, die dem tiefen einbruch gefolgt ist, jetzt zu einer 
Abschwächung kommen: die Weltkonjunktur kühlt sich etwas 
ab, der euro hat sich erholt und der staat gibt das geld nicht 
mehr mit vollen händen aus. die Börse nimmt dies bereits 
vorweg und reagiert auf das rekordwachstum mit schwächeren 
kursen. es wird also noch ein Weilchen dauern, bis der scharfe 
Wachstumseinbruch der Jahre 2008/09 gänzlich aufgeholt ist. 
Aber vor allem deutschland ist auf gutem Weg. die impulse 
von der exportfront haben bereits zu mehr investitionen ge-
führt. sichere Arbeitsplätze und steigende Löhne werden auch 
der Binnennachfrage auf die Beine helfen. geld sollte eben 
erst dann ausgegeben werden, wenn es verdient ist. hier kann 
europa von deutschland noch eine ganze Menge lernen.
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PrivATE bAnking

In der Elite der 
Vermögensverwalter: Vertrauen beruht auf starken Säulen

Mit dem Prädikat „summa cum laude“ gehört die 
Fürst Fugger Privatbank zur absoluten Spitze der
Elite der Vermögensverwalter.

So lautet das Urteil des Spezialreports „Die Elite der Ver-
mögensverwalter“ in seiner Ausgabe 2010, herausgegeben
von der „Elite Report Edition“ und dem „Handelsblatt“.
Sechs Jahre in Folge gehören wir zu den besten Ver mögens-
verwaltern im deutsch sprachigen Europa.

Das Vertrauen unserer Kunden beruht auf unserer Kompe-
tenz, Zuverlässigkeit und Solidität.

Mehr Informationen unter www.fuggerbank.de

AUGSBURG
Maximilianstraße 38

Telefon 0821 3201-0

NÜRNBERG
Rathenauplatz 2

Telefon 0911 52125-0

STUTTGART
Kronprinzstraße 11

Telefon 0711 870359-0

MÜNCHEN
Kardinal-Faulhaber-Straße 14 a

Telefon 089 290729-0

MANNHEIM
Friedrichsplatz 17

Telefon 0621 430905-0

KÖLN
Apostelnstraße 1–3 

Telefon 0221 2009410 

Anzeige
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POLO und gOLf ALs TüröffnEr ■ Privatbanken, die etwas 
auf sich halten, umgarnen ihre betuchte Zielkundschaft und 
lassen sich das auch etwas kosten. So wäre es Wilhelm v. 
Haller, der sal. Oppenheim seit der spektakulären Übernah-
me durch die deutsche bank führt, niemals in den Sinn ge-
kommen, das sicher nicht geschenkte Polo-Turnier in Keitum 
auf Sylt auf die Streichliste unnötiger Kosten für Werbung und 
Vertrieb zu setzen. Seit einigen Jahren gehören die Kölner 
mit dem Sal. Oppenheim Gold Cup zu den Hauptsponsoren 
des German Polo Masters auf Deutschlands beliebtester und 
teuerster Ferieninsel. Polo, ein Teamsport hoch zu Ross, der 
älteste überhaupt, hat als „Sport der Könige“ einen hohen 
Prestigewert und steht darin Golf, Segeln oder der Jägerei in 
nichts nach. Auch diesmal lockte der Event eine ganze Reihe 
von Bestands- und potenziellen Neukunden in das VIP-Zelt 
am Rande des Turnierplatzes, wo der Vorstand von Sal. Op-
penheim, neben v. Haller auch Wolfgang Leoni und gregor 
broschinski, die prominenten Gäste in Empfang nahm.

Teure Hobbys versüßen die ferienzeit
Gerade im Urlaub, wenn also Zeit für das Ausüben teurer 

Hobbys und das Ausleben von Passionen vorhanden ist, wer-

den solche Events gern wahrgenommen, geben sie nicht nur 
der Bank Gelegenheit, sich gegenüber ihren guten Kunden 
und solchen, die es unbedingt werden sollen, erkenntlich zu 
zeigen. Sport- und Kulturveranstaltungen auf hohem Niveau 
ziehen stets auch viele andere begüterte und weniger begü-
terte VIPs an. Nach dem Motto „sehen und gesehen werden“ 
werden solche Events auch zur idealen Bühne für eine Kon-
taktpflege nach allen Richtungen, die den Geschäften nicht 
nur der Bank sehr zuträglich sein kann, sondern auch den 
Umsätzen der Gäste untereinander neue Impulse verleiht.

Mitgliedschaften in exklusiven Clubs
Neben dem Poloturnier bietet die „Insel der Schönen und 

Reichen“, wie Sylt in einschlägigen Hochglanzgazetten und 
bunten Blättern immer wieder gern bezeichnet wird, auch vier 
Golf-Plätze mit jeweils 18 Löchern. Zwei davon, Budersand 
ganz im Süden der Insel, angelegt und geleitet von Wella-
Erbin Claudia Ebert, und in Morsum im Osten, gehören zu 
den schönsten in Deutschland. Speziell Morsum hat eine sehr 
begrenzte Mitgliederzahl. Anlässlich der Erweiterung auf 18 
Loch öffnete der Vorstand das Fenster für einige handverle-
sene Neumitglieder. Auch hier sind gute Kunden renommierter 

Wealth Management – Networking als Erfolgsfaktor
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Im Private Banking gewinnen die 
Besten und die Schnellsten
gEsCHäfTsMOdELLE WErdEn AngEPAssT ■ Die Auswir-
kungen der Finanzkrise haben auch den europäischen Markt 
der Wealth Manager kräftig durcheinander gewirbelt. Kapital-
auflagen und regulatorische Eingriffe in den Beratungsprozess 
(Protokolle, verlängerte Verjährungsfristen bei Falschbera-
tung, besondere Rücktrittsrechte) beeinträchtigen die ge-
schäftlichen Möglichkeiten und schmälern die Gewinnmargen. 
Die angespannte Haushaltslage in den meisten Ländern hat 
zugleich den Druck auf die viele Jahre sehr beliebten Off-
shore-Zentren stark erhöht. Das hat zur Folge, dass viele Ver-
mögensverwalter ihren Kunden in deren Heimatländer folgen, 

was den Wettbewerbsdruck erhöht und die Margen abermals 
unter Druck setzt. Zugleich drängen mit den Sparkassen und 
Volksbanken ganz neue Bankengruppen ins Wealth Manage-
ment, um ihre Geschäftsmodelle abzurunden. 

konsolidierung unumgänglich
Auch das verstärkt die Konkurrenz und wird über kurz oder 
lang zu einer Konsolidierung des Private Banking-Marktes 
führen. Die goldenen Jahre im Private Banking wurden je-
denfalls durch die Finanzkrise erst einmal beendet. Gut ver-
dienen wird nur noch der, der richtig aufgestellt ist und sich 
beim Kunden durchsetzt. Wir rechnen deshalb mit einer Qua-
litätsoffensive der führenden Privatbanken, die am Ende der 
Marktbereinigung auf jeden Fall ganz oben stehen wollen. 

Vor diesem Hintergrund werden einschlägige Tests für die 
Weiterentwicklung des Wealth Managements immer wichtiger. 
Die fuchsbriefe haben in einem alljährlich wiederholten um-
fangreichen Testverfahren Privatbanken und unabhängige 
Vermögensverwalter einem aufwändigen Check unterzogen, 
der an unterschiedlichen Kriterien ansetzt. In den nachfol-
genden insgesamt sechs Tabellen wird aufgezeigt, welches 

die besten Institute in den jeweiligen Disziplinen sind. In 
der Gesamtwertung „Beste Bank“ (Tab. 1) sind die immer 
bedeutender werdenden unabhängigen Vermögensverwalter 
(Tab. 2) nicht enthalten. In der Gruppe der lupenreinen Pri-
vatbanken fallen sofort die renommierten Schweizer Häuser 
ins Auge. Sie operieren wie im Fall von Credit suisse oder 
Pictet längst auch von Deutschland aus und haben sich als 

Privatbanken im Vorteil, denn das Netzwerk, das ein erfolg-
reicher Bankier für seine besten Kunden in die Waagschale 
werfen kann, reicht weit und ist eng geflochten.

Ein erfolgreiches Mittel zur Kundenbindung sind auch Ein-
ladungen zu begehrten Konzerten und Opernfestivals. Je-
dermann weiß um die lange Warteliste ausgewählter Auffüh-
rungen und Premieren im Rahmen der Festspiele in bayreuth, 
dem englischen glyndebourne oder salzburg. Die Kartenprei-
se kosten viel, wenn sie überhaupt für Geld zu haben sind. 
Meistens geht das nur über Beziehungen. Und hier macht eine 
Privatbank, die etwas auf sich hält, so manchen Weg frei. 
Das gilt auch für Konzerte von Stars wie der Operndiva Anna 
netrebko, dem Zaubergeiger david garrett, der virtuos auf-
spielenden Ann-sophie Mutter oder der gerade in Salzburg 
als Klytämnestra so gefeierten Operndiva Waltraud Meyer.

begehrte beziehungen zu kunst und kultur
Wer sonnt sich ab einer bestimmten Vermögensklasse nicht 

gern im Glanz von Kunst, Kultur und Entertainment. Im Wealth 
Management spielen deshalb Beziehungen hinein in diese 
schillernde Welt eine besondere Rolle. So lassen sich Kunden 
gern umgarnen und stehen treu zu ihrer Bank, was keineswegs 
selbstverständlich ist. Spätestens seit Ausbruch der Finanzkri-
se ist die Kundschaft kritischer geworden und prüft sehr ge-
nau, was ihr die Dienste des Vermögensverwalters wert sind. 
So geraten Persönlichkeiten mit einem guten Netzwerk in der 
Kunst- und Entertainmentszene wie etwa Peter schwenkow, 
Vorstandschef der dEAg deutsche Entertainment, schnell 
auch in den Fokus von Banken, die sich gern mit begehrten 
Stars schmücken, um ihre Kunden zu beeindrucken. Wer mit 
Weltstars wie barbra streisand oder dem smarten Geiger Gar-
rett aufwarten kann, genießt besonderes Ansehen in diesen 
Kreisen. Der eloquente DEAG-Dirigent, der sich mit den Grö-
ßen des Showgeschäfts umgibt, hat mit seinem Kerngeschäft 
das zu bieten, wovon alle VIPs träumen. Und so verwundert 
es nicht, dass an der DEAG mit der silvia Quandt & Cie. Ag 
auch eine erfolgreiche Bank beteiligt ist, die wiederum mit 
der in Investorenkreisen überaus gut beleumundeten Gruppe 
Angermayer, brumm & Lange eng verbandelt ist. ■

Platz* vermögensmanager Land 100,0

5 avesco D 75,8

13 Berlin & Co. D 68,9

24 Feri Family Trust GmbH D 61,0

42 CEROS Vv. D 45,1

48 Spudy & Co. D 42,1

Quelle: Fuchsbriefe-Test, Stand November 2009; *Platzierung im Jahresranking

  beste bankenunabhängige

Platz* vermögensmanager Land 100,0

1 Bank Julius Bär & Co. CH 79,8

2 Credit Suisse (Dt.) D 77,7

3 DZ Bank International LU 77,3

4 BW Bank D 76,3

6 Raiffeisen Bank (LI) LI 75,2

7 Bank Gutmann A 74,6

8 Raiffeisenbank KWT A 73,1

9 Hauck & Aufhäuser D 71,1

10 Pictet & Cie (Europe) D 70,9

10 Wegelin & Co. CH 70,9

Quelle: Fuchsbriefe-Test, Stand November 2009; *Platzierung im Jahresranking

  beste bank
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Vor allem auf Transparenz ist zu achten (Tab. 3), denn auch 
das Innenleben einer Bank ist wichtig. Wer einem Institut 
einen Millionenbetrag anvertraut, sollte wissen, wie es um die 

Adresse bestellt ist. Spektakuläre Zusammenbrüche wie Leh-
man haben das Grundvertrauen vieler Kunden zerstört. Mit 
der Insolvenz der US-Investmentbank ist etwas eingetreten, 
was bis dahin als unvorstellbar gegolten hatte. Wer seinem 
Institut auch nach dem Blick in die Bücher vertrauen kann, 
ist aber noch lange nicht am Ende des Entscheidungsprozesses 
angelangt. Auch die Qualität der Beratung (Tab. 4) ist wichtig, 

weshalb die Tester der Fuchsbriefe dem Beratungsgespräch ei-
nen hohen Stellenwert bei der Institutsauswahl einräumen. 
Hier schießen LBBW Lux, die deutsche CS und Wegelin & 
Co. aus der Schweiz den Vogel ab. Aber, was hilft das beste 
Beratungsgespräch, wenn die Vermögensstrategie die Ziele 
des Kunden verfehlt und das Portfolio die Erwartungen nicht 
erfüllt. Am Ende entscheidet sich hier (Tab. 5 u. 6), wie sich 
das Vermögen entwickelt, ob es dem schleichenden Kaufkraft-
verlust Paroli bieten kann und eine auskömmliche Verzinsung 
abwirft oder über die Jahre ein Schwund eintritt. Das wäre 
Gift für große Vermögen, denn Reiche sind vor allem an einem 
interessiert, dem Vermögenserhalt über Generationen.� ■
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Onshore-Häuser bereits einen guten Namen gemacht. Aber 
auch Julius Bär ist von Deutschland aus aktiv. Eine erfolg-
reiche eidgenössische Privatbank muss in dem veränderten 
Umfeld auf beiden Hochzeiten tanzen. Der Offshore-Markt 
muss für den neuen Reichtum, der in den BRIC-Ländern ent-
standen ist, vorgehalten werden, während die begüterten 
deutschen Familien ihr Geld zunehmend onshore verwalten 

lassen. Die Nachteile gegenüber einer Anlage außerhalb des 
Heimatlandes sind sehr viel geringer geworden, seit die einst 
als wasserdicht geltenden Bankgeheimnisse doch arg löch-
rig geworden sind. Zudem ist der steuerliche Rahmen einer 
Vermögensanlage in Deutschland viel besser als ihr Ruf, und 
schließlich wollen immer mehr Familien über ihr Vermögen 
uneingeschränkt verfügen können.

Ein Wort noch zu den Unabhängigen. Mit der Flossbach 
& von Storch AG fehlt ein Unternehmen in unserer kleinen 
Tabelle, das dort aber unbedingt hingehört. Die Truppe um 
Bert Flossbach, Kurt von Storch und Dirk von Velsen ist ein 
Krisengewinnler, erfreut sich eines großen Zulaufs an Kunden 
und wird ständig besser. In allen getesten Unterpunkten (s. 
Tabellen 3 bis 6) hätte es die Flossbach & von Storch AG 
schaffen müssen, aufgeführt zu werden. Bei der nächsten 
Testrunde werden die Kölner hoffentlich wieder dabei sein.

Platz* Vermögensmanager Land 100,0

4 BW Bank D 38,8

1 Bank Julius Bär & Co. CH 38,5

3 DZ Bank International LU 38,4

7 Bank Gutmann A 37,7

2 Credit Suisse (Dt.) D 36,8

6 Raiffeisen Bank (LI) LI 34,8

5 avesco D 34,6

23 HVB Banque Luxemb.** LU 33,8

9 Hauck & Aufhäuser D 33,7

10 Pictet & Cie (Europe D 33,7

Quelle: Fuchsbriefe-Test, Stand November 2009; *Platzierung im Jahresranking; 
**inzwischen Unicredito

	�Beste Vermögensstrategie

Platz* Vermögensmanager Land 100,0

5 avesco D 72

55 Basler Kantonalbank D 72

50 Deutsche Bank PWM D 71

37 Bankhaus Carl Spängler A 60

4 BW Bank D 57

42 CEROS Vv. D 55

43 IHAG Privatbank CH 55

31 Bank Alpinum LI 54

56 Dresdner Bank (Suisse) CH 54

18 Erste Private Banking A 54

Quelle: Fuchsbriefe-Test, Stand November 2009; *Platzierung im Jahresranking

	�Bestes Portfolio

Platz* Vermögensmanager Land 100,0

22 BHF-Bank D 13,3

14 HSBC Trinkaus & Burk. D 13,3

5 avesco D 13,2

8 Raiffeisenbank KWT A 13,1

16 Fürst Fugger D 12,9

– Bankhaus Jungholz A 12,9

52 Value-Holdings VM D 12,7

– Bankhaus Jungholz CH 12,7

– Berenberg Bank D 12,7

18 Erste Private Banking A 12,5

Quelle: Fuchsbriefe-Test, Stand November 2009; *Platzierung im Jahresranking

	�Höchste Transparenz

Platz* Vermögensmanager Land 100,0

– LBBW Luxemburg S. A. LU 32,3

2 Credit Suisse (Dt.) AG D 31,1

10 Wegelin & Co. CH 31,0

1 Bank Julius Bär & Co. CH 30,2

19 Bank Vontobel (AT) A 29,2

6 Raiffeisen Bank (LI) LI 28,6

5 avesco AG D 28,0

31 Bank Alpinum AG LI 27,9

18 Erste Private Banking A 27,9

13 Berlin & Co. AG D 27,9

Quelle: Fuchsbriefe-Test, Stand November 2009; *Platzierung im Jahresranking

	�Bestes Beratungsgespräch


